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Berlin den 24. Auguſt. Se. Excellenz der 
Wirkl. Geheime Staats- und Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten, Ancillon, iſt von Te- 
plitz, der Kammerherr und General- Intendant der 
Roniglichen Schauſpiele, Graf von Redern, von 

Leipzig, der Hofmarſchall Sr. Koͤnigl. Hoheit des 
Prinzen Albrecht, General⸗Major von Stockhau⸗ 
ſen, von Heiligenſtadt, und der Koͤnigl. Franzoͤſi⸗ 
ſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter am hieſigen Hofe, Breſſon, von Dres⸗ 
den hier angekommen. 

Der General-Major und Kommandeur der 4ten 
Kavallerie⸗Brigade, Freiherr von Krafft, iſt 
nach Stargard abgereiſt. 
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O e ſt er reich. 

Teplitz den 16. Auguſt. (Leipziger Zeitung.) 
Vorgeſtern hat die Zuſammenkunft unſers Kaiſers 
mit dem Könige von Preußen ſtattgefunden, und 
zwar nicht in Lowoſiz oder Leitmeritz, wie man be⸗ 
bauptet hatte, ſondern in Thereſienſtadt ſelbſt, im 
Kommandantenhaufe, wo Ihre Majeſtäten der Kai⸗ 
fer und die Kaiſerin ihr Abſteige-Quartier genommen 
batten. 

Großbritannien. / 

London den 16. Auguſt. Die Morning - Post 
meint, daß die Engliſchen Miniſter ſich ſeit Dom 
Rade Siege in eben ſo großer Verlegenheit be⸗ 
Anden, als vorher, da der Ex⸗Kaiſer von Braſilien 
— ernſtlich die Abſicht habe, ſich zum Koͤnig von 

ortugal ausrufen zu laſfen; auch unter den ſoge⸗ 


nannten Conſtitutionellen herrſche nicht die mindeſte 
Einigkeit, denn Palmella wuͤnſche Modificationen 
mit der Charte vorzunehmen, Villaflor wolle die 
Charte unverſehrt aufrecht erhalten; letzterer Ans 
ſicht ſcheine Dom Pedro zugethan zu ſeyn, indem 
er am 26. v. M. in feiner Abſchieds-Proklamatlon 
an die Einwohner von Porto erklart habe? „Die 
conſtitutionelle Charte ſoll in Kurzem in Kraft tre⸗ 
ten, wenn ſich ihr auch bisher außerordentliche Unte 
ſtaͤnde hindernd in den Weg ſtellten.“ g 

Das Dampfſchiff „Lord of the Isles“ wird, dem 
Vernehmen nach, mit Vorraͤthen für die Migueli⸗ 
ſtiſche Armee unter Marſchall Bourmont nach Por- 
Ingo 2 8 5 f 

m 13. d. fand unter dem Vorſitz des Lords 
Dudley Stuart eine Verſammlung an Guten der 
Polen ſtatt, worin über die Mittel zu Unterstützung 
derſelben berathſchlagt wurde. 

Den letzten Nachrichten aus Waſhington zu⸗ 
folge, fol man dort an der Wiedergeneſung des 
General Jackſon verzweifeln. Die Gefundheit des 
Präsidenten war bereits ſeit langerer Zeit ſehr er⸗ 
ſchuͤttert, und feine letzte Reiſe ſcheint dieſelbe gaͤnz⸗ 
lich zerſtoͤrt zu haben. In New-Orleans iſt am 
18. Juni kein Cholera-Fall mehr vorgekommen; 
dagegen iſt die Epidemie jetzt in Georgien ausge⸗ 
brochen. 

Der Sun ſagt: „Wir konnen aus guter Quelle 
melden: daß die Kabinette von Großbritannien und 
Frankreich den hieſigen Repraͤſentanten Dom Pe 
dro's förmlich den Wunſch zu erkennen gegeben ha⸗ 
ben, daß der Ex-Kaiſer allen Anſpruͤchen auf die 
Regentſchaft zu Gunſten einer von Donna Ma: ia's 
Tanten entſagen moͤchte. Auch wurde verſichert, 
daß einer ausgezeichneten Perſon in Liſſabon die 
Inſtruktion zugegangen ſei, ein ſolches Arrange⸗ 
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ment zu befördern und namentlich, wo möglich, die 
1 des Herzogs von Palmella zu dem⸗ 
elben zu gewinnen.“ 
Das Paketboot „Skylark“ iſt mit Briefen aus 
Vera⸗Cruz vom 15. Juni in Falmouth angekom⸗ 
men. Die Nachrichten von dorther lauten noch 
keineswegs günftig oder beruhigend, indem die Par⸗ 
teien ſich wieder mit den Waffen in der Hand ein⸗ 
ander gegenüberſtehen. General Santana ſoll ſelbſt 
an der Spitze einer ſtarken Armee in der Naͤhe von 
Tampico ſtehen. In dieſer Stadt wuͤthet die Cho⸗ 
lera auf eine furchtbare Weiſe. Der zehnte Theil 
der Bevölkerung ſoll in Zeit von 48 Stunden ge⸗ 
ſtorben ſeyn. 5 
(Pripatmittheilung der Allg. Pr. St. Zeit.) Den 
letzten Nachrichten aus Portugal zufolge, war Dom 
Pedro nicht nur im ungeſtoͤrten Beſitz von Liſſabon, 
fondern durfte es wagen, unbewaffnet und ohne 
Bedeckung zu jeder Tageszeit in der Hauptſtadt um⸗ 
herzugehen. Palmella, Villaflor und Napier waren 
Jeder von feiner Seite aufs thaͤtigſte beichäftigt, 
das Civilfach, die Armee und die Marine zu orga⸗ 
niſiren. Die Häfen, in welchen Dom Miguels 
Herrſchaft noch anerkannt wird, ſollen ziemlich 
ſtreng blokirt ſeyn, beſonders die, durch welche ſei⸗ 
nem Heere Zufuhr gebracht werden konnte. Aber 
eine Armee, um die Eroberungen von Liſſabon aus 
fortzusetzen und am Ende die Belagerung von Porto 
aufzuheben, hat man, wie es ſcheint, noch nicht auf⸗ 
bringen koͤnnen. Vermuthlich will man auch erſt 
die moraliſche Wirkung abwarten, welche die Be⸗ 
ſitznahme der Hauptſtadt im Namen der jungen 
‚Königin auf das Land und beſondes auf die Migue⸗ 
liſtiſchen Truppen haben dürfte. Nach einem Briefe 
des Marſchalls Bourmont vom 2. d., welcher von 
einer hieſigen Tory Zeitung mitgetheilt worden, has 
ben gerade bieſe Begebenheiten Volk und Truppen 
nur noch mehr fuͤr Dom Miguel begeiſtert, und der 
Umiſtand, daß trotz allen Verluſten dieſer Porto ims 
merfort eng eingeſchloſſen hielt und täglich beſchie⸗ 
Ben ließ, zeigt wenigfteng von einer Beharrli keit, 
welche 900 ausgedehnte Hülfe mittel ſchließen läßt. 
Seine Armee vor dieſer Stadt ſoll 23,000 Mann 
ſtark ſeyn, womit er wohl hoffen durfte, das offene 
Liſſabon einem ſo ſchwachen Feinde wieder abzuneh⸗ 
men — und wahrſcheinlich hoffte Dom Pedro, als 
er die Expedition nach dem Süden des Landes 
ſchickte, weit weniger dieſe wichtige Eroberung, als 
eine Diverſion zu Gunſten Porto's zu machen. 
Wahrſcheinlich aber fuͤrchtet Dom Miguel, ſobald 
er den dort eingeſchloſſenen Truppen den Weg in 
die noͤrdlichen Provinzen offen läßt, eben fo ungun⸗ 
ſtige Bewegungen von Seiten der Einwohner, als 
ſeine Sache in den Algarben erfahren, und bleibt 
deswegen unbeweglich ſtehen, in der Hoffnung, 
auch die geſchwächte Garniſon inzwiſchen uͤberman⸗ 
nen zu können und dann mit feiner ganzen Macht 
gegen Liſſabon aufzubrechen. Porto bleibt alſo noch 


Entſcheidendes zu Stande gebracht worden. 


immer der Hauptpunkt, deſſen Einnahme oder Be⸗ 
hauptung den Portugieſiſchen Angelegenheiten den 
Ausſchlag geben müßte, wenn anders Dom Pedro 
nicht „ 1 weiter vorwaͤrts zu 
dingen, oder doch Liſſabon fo zu befeſtigen, daß er 
im Nothfall ſich auch bier Jahr — Bon halten 
könnte. Auf jeden Fall giebt ihm die Ueberzeugung, 
daß die beiden Houptſtädte des Landes der Sache 
ſeiner Tochter guͤnſtig fi id, beſonders aber die Herr⸗ 
ſchaftdes Meeres, die entſchiedenſten Vortheile und 
ziemlich gewiſſe Ausſichten auf endlichen Erfolg. 
Bon Portugal find neuere Nachrichten hier eins 
gegangen; fie reichen aus Liſſadon bis zum 1. und 
aus Porto dis zum 5. Auguſt. Die royaliſiiſche Are 
mee vor Porto machte keineswegs Miene zum Aus 
griff, ſondern unterhielt das Bombardement gegen 
die Stadt wie bisher ohne Unterlaß. Marſchall Bour⸗ 
mont batte noch immer den Ober-Befehl, und man 
furchtete in Porto, daß er auf einen verzweifelten 
Angriff ſiune. Seine Streitkräfte wurden auf 23,000 
Manu geſchätzt. Die Migueliſten behaupteten ſich 
foctwährend in den die Mündung des Duero beherr⸗ 
ſchenden Forts, fo daß aller Verkehr zur See noch 
eben fo ſchwierig und gefährlich war wie immer, 
Der Herzog von Terceira hatte noch keine Bewegung 
gegen Porto zu unternommen, ſondern war zu Liſ⸗ 
ſobon mit Anwerbung von Truppen beſchäftigt, und 
batte, als der „Korſar,“ eine Jacht, die dieſe Nach⸗ 
richt mugebracht bat, von dort abjegelte, ungefähr 
8000 Maun ausgehoben. General Molellos, der 
bei Valde mit 1500 Mann über den Tajo gegangen 
war, batte in der Nähe von Santarem eine feſte 
Stellung eingenommen, von wo aus er mit den Liſ⸗ 
ſaboner Behoͤrden unterhandelte, die einen Abgeord⸗ 


neten zu ihm geſchickt hatten, um ſich mit ihm über 


die Bedingungen ferner Ergebung zu verſtändigen; 
es war jedoch deim Abgange jenes Schiffs noch nichts 
Der 
Herzog von Cadaval befand ſich mit der Liſſaboner 
Polizei und einem oder zwei Linier-Regimentern, im 
Ganzen ungefähr 3000 Mann, am 31. Juli zu Als 
cobaca auf der graden Straße von Liſſadon nach 
Keira; er ſoll auf feiner ganzen Marſchroute den. 


Soldaten uneingeſchraͤnkte Exlaubniß zur Plünder 


rung bewilligt baben. Der Courier bemerkt nach 
Mittheilung dieſer Nachrichten, daß ſich daraus fol⸗ 
gern laſſe, der Kampf ia Portugal werde zwiſchen 
den beiden Parteien noch lange fortdauern, und es 
werde jetzt erſt ein recht verheerender Bürgerkrieg in 
jenem Koͤnigreich beginnen. — Gleich hinter dieſer 
Betrachtung bringt der Courier Folgendes unter der 
Ueberſchrift: Anerkennung Donna Maria's: 
„Seitdem wir Obiges geſchrieden, erfahren wir die 
wichtige Tbatſacbe, daß die letzten von dem Sekre⸗ 
tair für die auswärtigen Angelegenheiten vor zwei 
oder drei Tagen nach Portugal abgefertigten Depe⸗ 
ſcheu die Beglaubigungsſchreiben für Lord William 
Ruſſel, als akkreditirten Geſandten von England am 
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Hofe Ihrer Allergetreueſten Majeftät Donna Maria, 


Königin von Portugal, enthielten. Wir können 
hinzufügen, daß, wenn ein feindlicher Angriff auf 
Liſſavon unternommen würde, augenblicklich von den 
Brittiſcben Schiffen im Tajo Truppen zum Schutz 
des Dritiiden Eigenibums gelandet werden ſollen.“ 

Au der biefigen Boͤrſe cirkulirte geſtern und heute 
das Gerücht, daß die Lage der Dinge zu Porto und 
die Starke der vom Marſchall Bourmont befeblig⸗ 
ten Armee einem Angriff der Letzteten gegen Porto 
ſebr guͤnſtige Ausſicht zu gewähren ſchienen; auch 
wurden mancherlei Vermuthungen über die Entſchlie⸗ 
Bungen des Spaniſchen Kabinets geäußert, und 
man wollte aus den Berichten der Madrider Hof⸗ 
Zeitung vom 3. d. den Schluß ziehen, daß die Spa⸗ 
3 e noch auf einen guͤnſtigen Erfolg für 

om Miguel hoffe. . 

Aus C br N 12. db. M. gemeldet: „Vor⸗ 
geſtern Abend kurz nach 6 Ubr wurde die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der hieſigen Einwohner plötzlich auf mehrere 
große Schiffe gelenkt, die ſich vor dem Hafen zeig⸗ 
ten. Bald darauf erkannte man das Kliegsſchiff 
„Romney“, welches das 89. Regiment am Bord 
batte, und um 7 Uhr auf der Rhede vor Anker ging. 
Geſtern Morgen folgte ihr die „Revenge“ von 78 
Kanonen und die „Caledonia“ von 120 Kanonen. 
Wie lange dieſe Schiffe hier bleiben werden, oder 
welches ihre Beſtimmung iſt, weiß man nicht; doch 
wird behauptet, daß die „Caledonia“ nach Breit 
gehen werde, um Donna Maria an Bord zu neh⸗ 
men, und daß die beiden anderen Kriegsſchiffe mit 
3000 Mann Truppen nach Liſſabon ſegeln wurden.“ 

. Frankreich. 

Paris den 18. Auguſt. Die heute auf außer⸗ 
ordentlichem Wege hier eingegangene Madrider Hof⸗ 
Zeitung vom 18. enthält Nachrichten aus Liſfadon 
dis zum 5. Folgendes it der weſentliche Jahalt 
derſelben. In der Liſſabonner Zeitung vom 30. Juli 
befinden ſich zwei Dekrete, wodurch Dom Candido 
Joſeph Xavier iaterzmiſtiſch zum Minister der aus⸗ 
wärtigen Angelegeaheiten und Dom A. J. Freire, 
der nach der Abreiſe des Ma quis von Loulé bereits 
das Kriege⸗Miniſterium erhalten hatte, auch noch 
zum Ste Miniſter ernannt wird. Daſſelbe Blatt 
der Liſſabonner Zeitung enthält ein Schreiben des 
Herzogs von Braaanza an den Herzog von Palmella, 
wodurch dieſem Letzteren die ihm unterm 13. Juni 
übertragenen Functionen eines Gouverneurs wieder 
entzogen werden. Seit dem Einzuge Dom Pedro's 
war die Ruhe in der Hauptſtadt nicht weiter geſtort 
worden, doch dauerten die täglichen Verhaftungen 
und Hausſuchungen fort. Am 31. Juli muſterte 
der Herzog v. Vraganza die ganze Garniſon, beſtehend 
aus 2 Jäger- Bataillonen, t Linien⸗ Regiment, 2 

chwadronen Karallerie, 50 Lanciers und 3 Stü⸗ 
cken Geſchütz. Der Paͤpſtliche Nuntius bat ſich 
am 4. Auguſt Abends eingeſchifft und iſt ſofort un⸗ 
ter Segel gegangen. An demſelben Tage (Aten) 


Courier aus Madrid erhalten. 


meldeten ſich 50 Deſerteurs der in der Provinz Aem⸗ 
tejo stehenden Migueliſtichen Truppen bei dem Gla⸗ 
fen von Villaflor. Ueber die Stellung des Herzogs 
von Cadaval wußte man nichts Näheres. Die Bil⸗ 
dung der Liſſaboner National⸗Garde wurde eifrig be⸗ 
trieben, fand aber bei den Einwohnern ſelpſt gro⸗ 
ßen Widerſtaud, fo daß die Regierung, um dem Aus⸗ 
wandern der in dem Alter von 18 bis 30 Jahren 
ſtehenden Einwohner zu ſteuern, ſich genoͤthigt ſah, 
am 3. ein Dekret zu erlaſſeu, wodurch die Ausſtel⸗ 
lung von Paſſen nach dem Auslande unterſagt wurde, 
Der Dienſt bei der National⸗Garde iſt den Portus 
gieſen jo zuwider, daß ſelbſt die eifrigſten Auhaͤnger 
der Donna Maria ſich demſelden durch alle moͤgli⸗ 
che Mittel zu entziehen ſuchen. Alle der vorigen Re⸗ 
gierung notoriſch ergeben geweſene Beamten werden 
entlaſſen und durch bie. eraltirteften ‚Anhänger der 
neuen Ordnung der Dinge erſetzt. — Die Madri⸗ 
der Hof⸗Zeitung enthalt auch noch eine aus dem 
Palaſte zu Lega do Balio vom 29. Juli datirte Pros 
glamation Dom Miguels an das Portugteſiſche Volk 
und das Heer. Zugleich meldet fir aus Elvas vom 
6. Auguſt, daß die Soldaten des Molellos, in dem 
Glauben, daß ihr Anführer mit Dom Pedro kapi⸗ 
tuliren wolle, ſich einen neuen Chef gewählt hätten 
und am 2. über den Tajo gegangen wären, um zu 
dem Herzog von Cadapal zu ſtoßen. „Die Migue⸗ 
liſten“, ſagt das gedachte Blatt, „ſiod im Beſitze 
des weſtlichen Theils von Algarbien, in welcher 
Provinz von beiden Seiten arg geplündert wird. 
Doch iſt in der Zeit vem 23. bis 5. d. M. nichts 
Ernſtliches vorgefallen; wahrſcheinlich ſeben beide 
Theile ſich außer Stande, etwas gegen einander zu 
unternehmen.“ : > 
Geſtern früb hat der Herzog von Broglie einen 
Derſelbe ſoll die 
Nachricht mitgebracht baben, daß die Spaniſche 
Regierung alle in Madrid reſidirende Franzoſen habe 
auffordern laſſen, die Hauprftadt zu verlaſſen, und 
daß die Mehrzahl derſelben ſich nach Cadix begeben 
wolle. Mit der Geſundheit des Königs befferte es 
ſich taglich. 


— | 


N 
4 Theater 

Seit ungefähr 14 Tagen iſt unfer Theater aus Kaliſch 
Sasel zurückgekehrt, und hat bare mehrere gelungene 

arftellungen den Beifall des Publikums nd aufs neue 
u gewinnen gewußt. Zwar iſt durch den Abgang des 
Herm v. Schmidkow' und der e Tweedte 
eine bedeutende Lücke in dem Perſonal deſſelben entſtanden; 
wenn indeſſen dieſelbe hinſichtlich der Oper eben ſo gut 
ausgefüllt werden wird, als in Betreff des reeitirenden 
Schauſpiels durch Herrn Heiniſch, fo dürfen wir mit 
dieſem mon ſchon N ſeyn. Konnte doch Herr 
v. Schmidkow, bei aller fonftigen Brauchbarkeit, als 
erſter Tenoriſt auch den mäßigfien Anſprüchen nicht ges 
nuͤgen. Wir erwarten, daß die Direktion uns recht bald 
einen tuͤchtigen erſten Tenor und erſten Sopran zuführen 
werde, damit wieder größere Opern auf die Bretter ge⸗ 
bracht werden koͤnnen. Ueber die Darſtellung der in die⸗ 
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fen Tagen gegebenen Aal diele und Poſſen enthält Refe⸗ 
rent ſich des Urtheils, da die älteren wackeren Mitglieder 
unſerer Bühne dem Publikum hinlaͤnglich befannt find, 
und der neue Gaſt, Herr Heinifch, in dem naͤchſtens zur 
Aufführung kommenden „Doppelgaͤnger“ mehr, als anders⸗ 
wo, Gelegenheit findet, ſein Talent, von dem Referent 
eine nicht geringe Meinung hegt, im vollſten Glanze zu 
zeigen. Es gehört dieſes Lufifpiel zu den wenigen Erzeug⸗ 
niſſen der neüeten Zeit, die ein allgemeineres Intereſſe an⸗ 
zuregen vermochten, weshalb es auch auf den meiſten grö⸗ 
; en Bühnen Deutſchlands bereits zahlreiche Wiederho⸗ 
- 1 75 erlebte. Da daſſelbe reich an pikanten Situakio⸗ 

nen ift, fo wird es, wenn anders die Au uͤhrung, fo wie 
die ſceniſche Einrichtung, die in dieſem Stuͤcke die Illuſion 
weſentlich erhoͤht, genuͤgend ausfallen, ſich auch hier eines 
en e zu t haben. 


* 


Stadt ⸗ Theater. 

Dienſtag den 27. Auguſt: Die Teufels mühle 
am Wienerberge, romantiſche Zauberoper in 4 
Alten. von Hendler, Muſik von Wenzel Muller. 

Bekaantmachung. 

Die Reinigung der Stadt vom Straßenkoth, vom 
15. September d. J. ab, auf 1 Jahr, fol dem Min⸗ 
deftfordernden überlaffen werden. 

Unternehmungsgeeignete werden daher eingeladen, 
ſich am 28ſten dieſes Monats Vormittags um 10 
Uhr im hieſigen rathhäͤuslichen Seſſionsſaale einzu: 
finden, wo die Minus⸗Licitation abgehalten werden 
wird. 

Die Bedingungen für dieſe Unternebmung können 
bis dahin in unſerer Regiſtratur ae der Amts⸗ 
ſtunden n Meta 33, 2 

oſen den 19. Auguſt ı 
En Fan 5 4 
e 
Es ſoll die früher bekannt gemachte, auf den An⸗ 
trag des Eigenthuͤmers aber eingeſtellte Verſteigerung 
der noch vorhandenen 127 Centner Hirſegruͤtze, forts 
geſetzt werden. 
u dieſem Zwecke haben wir einen Termin auf 
d en aten September cur. Vormittags 9 Uhr 
und den folgenden Tagen angeſetzt, und laden Kauf⸗ 
Tuftige hiezu ein. 
Poſen den 23. Auguſt 1833. 
Königl. Haupt ⸗ Steuer ⸗ Amt. 
ie mir zur Einziehung der neuen Coupons Ans 
vertrauten Polniſchen Pfandbriefe, fo wie die Zinſen 
darauf, können von den reſp. Herren Eigenthuümern 
gegen Rückgabe der darüber von mir ausgeſtellten 
Scheine in Empfang genommen werden. 

Gleichzeitig benachrichtige ich diejenigen Inhaber 
Polniſcher Pfandbriefe, welche die neuen Zins⸗Cou⸗ 
pons noch nicht einholen ließen, daß ich von heute 
ab 14 Tage bis 3 Wochen lang wieder Pfandbriefe 
zur Beſorgung der Coupons annehme. 

Poſen den 26. Auguſt 1833. 

Fr. Bielefeld. 


Zur gütigen Beachtung. 

Apotheker⸗ Gehuͤlfen, Oekonomie -Veomtete, 
Hauslehrer, Handlungs-Commis zu allen Braus 
chen, Sekretaire ꝛc. ꝛc.; ferner: Köche, Gärtyer, 
Jäger, Bedienten u. dgl., wie auch Kammerjung⸗ 
fern, Würthſchafterinnen u, ſ. w, mit vortheilhaf⸗ 
ten Zeugniſſen verſeben, werden ſtets beſorgt 
und verforge vom 

Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
der Haußt⸗ und Reſidenz⸗Sladt Breslau, 
im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch. 

N. S. Herrſchaften haben fuͤr derartige Beſor⸗ 
gungen an uns nichts iu entrichten, 

Wir verkaufen das auf dem Tager has 
bende eiſerne, mit neuer Emaille verſehene 
Gleiwitzer Kochgeſchirr und alle andern 
feinen und groͤßern Eiſengußwaaren bei 
gleich baarer Zahlung zu denſelben Prei— 
ſen, wie ſolche auf der Huͤtte zu Gleiwitz 
im Einzelnen verkauft werden. Briefe und 
Gelder erbitten wir uns portofrei. 


Hübner K Sohn in Breslau, 
Iſte Etage, Ring No. 32. 
Handlungs- Anzeige. 
Extra ſchoͤnen fag geräucherten Rhein- Lachs 
bat mit letzter Poſt erhalten 
F. Gumprecht. 
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Börse von —__Dörse von Berlin  __, 


SEES nd Cour. 

Den 24. August Zins- - 

A Bi 55 . (Bi io Geld, 

a m —Schuldschenne . 96 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 — 105 400 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 1033 103 
Preuss. Engl. Obligat. 180 4 925 925 
Pram. Scheine d. Seehandlung 41 — 3210 512 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coupe » .| A 96100 — 
Neum, Inter. Scheine dt. . 4 96 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 977 977 
Königsberger dito e A — — 
binger dito EEE 44 — — 
Dang. dito v. in T. 1 — 36114 — 
Westpreussische Pfändbriefe” .| 4°] 983] 982 
Grossherz; Posensche Pfandbriefe , | 4 — 1014 
Ostpreussische +: gie ee |. 4: [4005| — 
ommersche 4 |] 4053| 1058 
Kur- und Neumärkische 918 106 — 
Schlesische dito 4 — ! 106 
Rückstands-Coup. d. ur- u. Neumark — 6510 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark] — 6527 — 
Holl. vollw. Duc aten 174 — 
Neue dito 181 — 
Friedrichsd' or 133 134 
Disconto * E969 6 % „ *%%3 — 3 4: 


